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Amen und aus: Mit dem
Motorradgottesdienst ist erst mal Schluss
Fast 20 Jahre wurde auf dem Schreckhof zu Beginn der Zweiradsaison gemeinsam gefeiert – Neue Vorschläge willkommen

Von Stephanie Kern

Mosbach. Als Manfred Leitheim am 28.
April vergangenen Jahres einen großen
Corso von Zweirädern anführte, ahnte er
noch nicht, dass dies sein letztes Mal sein
würde. Nun ist es amtlich: Einen erneu-
ten Motorradgottesdienst auf dem
Schreckhof in Diedesheim wird es nicht
mehr geben. „Alles hat seine Zeit“,
schreibt er in einer E-Mail an das Orga-
nisationsteam und auch an die Rhein-Ne-
ckar-Zeitung. Fast 20 Jahre meldete er
sich zum Ablauf des alten Jahres mit dem
neuen Termin für den Motorradgottes-
dienst. „Heute mit einem Bibelzitat aus
dem Buch Kohelet, da kann ich mich in
diesem emotionalen Moment ein biss-
chen dran festhalten“, schreibt der Dia-
kon. „Pflanzen hat seine Zeit, und Ge-
pflanztes ausreißen hat seine Zeit.“

Die demografische Entwicklung ha-
be auch die Organisatoren des Motor-
radgottesdienstes eingeholt und über-
holt. „Wir haben auf dem Schreckhof or-
ganisatorisch, musikalisch und litur-
gisch höchste Standards gesetzt, die
nicht einfach auf andere, woanders hin,
übertragen werden können.“

Verantwortlich für das En-
de des beliebten Gottesdiens-
tes sei das Alter der Beteilig-
ten, wenngleich es auf die Mel-
dung hin schon ein paar Vor-
schläge für eine Fortsetzung in
anderer Form gebe. „Aber die
Motorradgottesdienste auf
dem Schreckhof wird es defi-
nitiv nicht mehr geben.“

Die vielen Erlebnisse, die
mit der Bewirtung von Mar-
tina und Thomas bei Bespre-
chungen begannen und mit
einem Abschlussbier nach dem
Gottesdienst auf der Mosba-
cher Aussichtskanzel endeten,
werden ihm fehlen, betont
Leitheim. Für den Diakon sei
der Motorradgottesdienst ein
absoluter Höhepunkt im Jahr gewesen.
„Wenn ich mich jetzt einfach bei euch be-
danke, ist das etwas platt, aber mir fällt
nichts Besseres ein. Wir haben unser Mit-
einander zum Lobe Gottes ja genossen.“

Bis zuletzt, also bis Mitte Dezember –
habe man Gespräche geführt, um dem
Motorradgottesdienst nach fast 20 Jah-
ren Vergangenheit auch eine Zukunft zu

geben. Leider erfolglos. „Reaktionen gibt
es natürlich, viel Bedauern“, berichtet der
Mosbacher. Bis zu 150 Zweiradfahrer und
-fahrerinnen kamen zur Tour vom Mess-
platz zum Schreckhof (meist über Binau).
So war es auch 2024. Mit von der Partie
war in den vergangenen Jahren auch der
Haßmersheimer Chor „Cantabile“.

„Das Rad ist rund, und es ist ein Sym-

bol der Zeit“, streifte Leit-
heim in seiner (letzten) Mo-
torrad-Predigt den symboli-
schen Kern der babylonischen
Erfindung aus dem dritten
Jahrtausend vor Christus.
Denn damals wurde der Kreis
in 360 Grad geteilt. Bis heute
gelte der Kreis als Figur der
Einheit, ohne Anfang und En-
de. Er stehe für Unendlichkeit
– wie Gott. Endlich ist aber das
Irdische, das sieht man eben
nun am Motorradgottesdienst
auf dem Schreckhof.

Einem neuen Kapitel an
neuer Stelle und mit neuen Or-
ganisatoren steht Leitheim al-
lerdings offen gegenüber.
„Wenn in anderer Form etwas

möglich ist, klar“, sagt er. „Ich wünsche
in so einer Abschiedssituation gerne al-
les Gute für den Rest des Lebens. Aber
vielleicht werden wir uns woanders
treffen; vielleicht lebt auch unser ge-
meinsamer Motorradgottesdienst in ir-
gend einer anderen Form wieder auf“,
lauten die hoffnungsvollen letzten Wor-
te der E-Mail von Manfred Leitheim.

Großer Beliebtheit erfreuten sich Motorradgottesdienst auf dem Schreckhof und die zugehörige gemeinsame Anfahrt in den vergangenen fast zwei Jahrzehnten. Eine Neuauflage der ver-
bindenden Veranstaltung wird es – Stand jetzt – wohl nicht geben. Archivfoto: privat

Dass es das letzte Mal einen Motorradgottesdienst auf dem Schreck-
hof gab, wusste Manfred Leitheim im vergangenen April noch nicht.
Nun steht es fest. Foto: Ursula Brinkmann

Von Bestsellerautor bis Pubertätsfahrlehrerinnen
Die Mediathek Mosbach startet mit einem vielseitigen Veranstaltungsprogramm für Groß und Klein in das Jahr 2025

Mosbach. (zg) Kinderfilme, Figurenthea-
ter, Lesungen, Vorträge, Livemusik und
mehr: Die Mediathek Mosbach hat mit
ihrem Veranstaltungsprogramm fürs
neue Jahr wieder einiges geplant. Von Ja-
nuar bis Mai ist dabei wieder vieles an
Unterhaltung geboten, wie die Verant-
wortlichen der Mediathek versprechen.

Los geht’s am Donnerstag, 16. Janu-
ar, 16 Uhr, mit dem Kinderfilm „Pet-
tersson und Findus – Kleiner Quälgeist,
große Freundschaft“. Ulrich Noethen
agiert als Pettersson mit dem liebevoll
animierten Kater Findus in einer Trick-
film-Kulisse. Die Mediathek zeigt die-
sen aufwendigen Animationsfilm in Zu-
sammenarbeit mit ihrem Streaming-
dienst „Filmfriend“.

AmMontag,27.Januar,16Uhr,kommt
das Fex-Figurentheater mit dem Stück
„Karni & Nickel – Der große Streit“ in
die Mediathek. Zwischen den zwei Ka-
ninchen entwickelt sich ein Nachbar-
schaftsstreit, und dabei merken sie nicht,

wie sich ein Fuchs anschleicht. Ob das gut
geht? Das Stück ist für Kinder ab vier
Jahren geeignet.

Hat die Mediathek bisher in ihrer
Stummfilmreihe „Filmclub
vor 100 Jahren“ nur komi-
sche amerikanische Filme ge-
zeigt, so wechselt sie nun ins
Deutschland der Weimarer
Republik und zeigt am Don-
nerstag, 6. Februar, um 20 Uhr
einen absoluten Gruselklas-
siker. Zu „Nosferatu – Eine
Symphonie des Grauens“ von
Friedrich Wilhelm Murnau
spielt wieder Andreas Benz
live am Piano.

Der aus Mosbach stam-
mende Autor Christian
Stumpf liest am Dienstag, 25.
Februar, 19 Uhr, aus seinem
Fantasy-Roman „Quintes-
senz 1“. Das Besondere an
diesem für Jugendliche und

Erwachsene geschriebenen Roman ist,
dass sich aus dem realen Städtchen Mos-
bach eine Tür ins fantastische „Unda-
land“ öffnet. Und mit Michael Kobr

kommt am Dienstag, 18. März, um 19.30
Uhr ein Bestseller-Autor in die Media-
thek. In Mosbach wird er aber nicht aus
den kultigen Kluftinger-Krimis lesen,

sondern zusammen mit dem
Pianisten Stephan Winkler
seinen Bornholm-Krimi
„Nebel über Rønne“ mit viel
Humor präsentieren. Die
musikalische Lesung ist
eine Kooperationsveran-
staltung mit Kindlers
Buchhandlung.

Weiter geht es mit einem
liebevoll gestalteten Figu-
rentheaterstück nach As-
trid Lindgren: Das Figu-
rentheater Pantaleon
kommt am Montag, 24.
März, 16 Uhr, mit „Tomte
Tummetott“ nach Mosbach.
Das Stück ist für Kinder ab
vier Jahren geeignet.

Im Frühjahr drängt es

alle Menschen mit grünem Daumen in
den Garten. Aber was jahrzehntelang
gut gewachsen ist, kümmert durch die
Klimaänderung plötzlich vor sich hin
oder geht gleich ganz ein. Simone Kern
gibt in ihrem Vortrag unter dem Titel
„Gärtnern – naturnah, hitzeresistent
und tierfreundlich“ am Dienstag, 1.
April, 19 Uhr, viele Tipps und erklärt,
worauf man achten muss.

Zusammen mit der Lohrtalschule
hatte die Mediathek bereits im vergan-
genen Jahr das Theaterduo „Greiner &
Hilsenbek“ für einen Elternworkshop zu
Gast. Dabei wurden den Eltern Medien-
kompetenzen für den Umgang mit ihren
Kindern vermittelt, nun steht am Mitt-
woch, 7. Mai, 19 Uhr, der „Pubertäts-
führerschein“ auf dem Programm.

i Info: Karten können in der Mediathek
erworben werden. Für die Lesung mit
Michael Kobr gibt es zudem Karten in
der Mosbacher Tourist Information.

Auch das Fex-Figurentheater kommt mit einem neuen Stück in die Mos-
bacher Mediathek. Foto: zg

Für 90-Jährige
kam Hilfe zu spät

Küchenbrand in Neckarelz
fordert Todesopfer

Neckarelz. (RNZ/pol) Eine 90-jährige
Frau ist am späten Dienstagabend bei
einem Küchenbrand in Neckarelz ums
Leben gekommen. Angaben des Polizei-
präsidiums Heilbronn zufolge war das
Feuer gegen 21.30 Uhr in einem Haus in
der Unteren Milbe gemeldet worden.

Die Tochter der Seniorin, die im sel-
ben Haus wohnt, hatte offenbar be-
merkt, dass Rauch aus der Wohnung im
ersten Stock des Gebäudes drang. Die
daraufhin umgehend verständigten Ein-
satzkräfte der Freiwilligen Feuerwehr
waren schnell vor Ort und konnten die 90-
Jährige bereits wenige Minuten nach
Alarmierung aus der Wohnung bergen.
Für sie kam allerdings jede Hilfe zu spät,
der Rettungsdienst konnte nur noch den
Tod der Seniorin feststellen.

Wie es zum Brand gekommen ist, sei
derzeit noch unklar, teilte eine Spreche-
rin der Polizei am Mittwochnachmittag
auf Nachfrage der RNZ mit. Die Ursache
des tödlichen Feuers zu eruieren, falle nun
in den Aufgabenbereich der Spezialisten;
die Ermittlungen der Polizei dazu sind
angelaufen. Im Einsatz waren neben dem
Rettungsdienst auch 35 Feuerwehrleute
der Abteilungen Neckarelz-Diedesheim
und Mosbach Stadt sowie vier Seelsorger
zur Betreuung der Angehörigen.

Einen Küchenbrand in Neckarelz konnte die
Feuerwehr am späten Dienstagabend zwar
rasch löschen, für eine 90-Jährige kam aber
dennoch jede Hilfe zu spät. Symbolfoto: stk

„Flohmarkt bereits im Frühjahr abgesagt“
Dreikönigsmarkt Neckarelz: Stadtverwaltung sieht nach Veranstalter-Kritik Klarstellungsbedarf

Mosbach/Neckarelz. (RNZ) So gar nicht
wie vorgestellt verlief dieser Tage der tra-
ditionelle Dreikönigsmarkt in Necka-
relz. Mit deutlichen Worten drückten im
Nachgang die Veranstalter des Heimat-
vereins Neckarelz-Diedesheim und auch
Flohmarktbeschicker Alexander Räbiger
Unmut und Unverständnis aus.

Adressat war dabei vor allem auch die
Stadtverwaltung Mosbach (wir berich-
teten ausführlich). Die wiederum äußer-
te sich auf direkte RNZ-Nachfrage am
Dienstag zunächst nur überaus knapp zu
den Umständen, die etwa zur Absage des
Flohmarkts vor Ort geführt hatten. Im
Nachgang des Beitrags „Nicht nur die
Sternsinger fehlten beim Dreikönigs-

markt“ sieht die Stadtverwaltung nun
aber doch noch einmal Klarstellungsbe-
darf, will die Hintergründe aus eigener
Sichtweise beleuchten:

Unter der Überschrift „Stadtverwal-
tung erteilte Veranstaltern von Floh-
markt bereits im Frühjahr 2024 eine
rechtliche Absage“ ging der RNZ-Re-
daktion am Mittwoch folgende Stellung-
nahme zu: „Die Stadtverwaltung Mos-
bach betont, dass die in der Rhein-Ne-
ckar-Zeitung vom 8. Januar 2025 im Ar-
tikel ,Nicht nur die Sternsinger fehlten
beim Dreikönigsmarkt’ wiedergegeben
Aussagen bezüglich des nicht genehmig-
ten Flohmarktes in der Pattberghalle
nicht vollumfänglich der korrekten

Sachlage entsprechen. Es wurde den Ver-
antwortlichen des Heimatvereins bereits
im Frühjahr 2024 persönlich und schrift-
lich mitgeteilt, dass der Flohmarkt in der
Pattberghalle aufgrund des Feiertagsge-
setzes des Landes Baden-Württemberg
nicht stattfinden darf. Es handelt sich
demnach keinesfalls um eine kurzfristige
Absage. Die Ausrichtung des besagten
Flohmarktes im Vorjahr fand nur im Rah-
men des besonderen Jubiläumsjahres
,1250 Jahre Neckarelz’ des Mosbacher
Stadtteils Neckarelz statt. Des Weiteren
sind die Veranstalter auch im Verlauf des
Jahres 2024 wiederholt durch die Stadt-
verwaltung auf eine Untersagung des
Flohmarktes hingewiesen worden.“

Mutige Helfer gesucht
Einsendeschluss für den Zivilcouragepreis 2024 ist der 31. Januar

Neckar-Odenwald-Kreis. (pm) Hinge-
schaut und gehandelt – dafür sollen mu-
tige Menschen belohnt werden. Die Kom-
munale Kriminalprävention und der
Verein Sicherer Neckar-Odenwald-Kreis
schreiben daher erneut den Zivilcoura-
gepreis Neckar-Odenwald-Kreis aus.

Landrat und Vorsitzender des Ver-
eins Dr. Achim Brötel verdeutlicht: „Zi-
vilcourage ist die Stimme der Vernunft
und bedeutet, den Mut zu haben, für das
einzustehen, was richtig ist – auch wenn
andere schweigen“. Er appelliert an alle
Bürgerinnen und Bürger, weiter wach-
sam zu sein, Verantwortung zu über-
nehmen und aufeinander Acht zu geben.

Mit der Auszeichnung sollen daher die

Personen belohnt werden, die im richti-
gen Moment das Richtige getan haben.
Ausgezeichnet werden Personen, die im
vergangenen Jahr anderen Menschen in
einer Notsituation im Landkreis beige-
standen oder geholfen haben.

Vorschläge für mutige Helferinnen
und Helfer können bei der Geschäfts-
stelle des Vereins Sicherer Neckar-Oden-
wald-Kreis per Post (Odenwaldstraße 22,
74821 Mosbach) oder per E-Mail an heil-
bronn.pp.praevention.mos@poli-
zei.bwl.de eingereicht werden. Neben
dem Namen mit Adresse der vorzuschla-
genden Personen muss eine Begründung
für die Auszeichnung beigefügt werden.
Einsendeschluss ist der 31. Januar.
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